
Dienstag, 11. Oktober

Namenstag: Bruno von Köln
Tagesspruch: Das meiste ha-

ben wir gewöhnlich in der Zeit
getan, in der wir meinen,
nichts getan zu haben.

Marie von Ebner-Eschenbach
Gedenktage: 1531 Ulrich

Zwingli, schweizerischer Re-
formator, gestorben. 1876 Ger-
trud von Le Fort deutsche
Schriftstellerin, geboren. 1896
Anton Bruckner, österrei-
chischer Komponist und Orga-
nist, gestorben.
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Ortstermin auf dem Gütersloher Hauptbahnhof: Über den Stand der Sanierungsmaßnahmen ließen sich
gestern (v. l.) Ludger Siemer (Verkehrsverbund OWL), Stadt-Baurat Josef Löhr, Bürgermeisterin Maria Un-
ger und der CDU-Bundestagsabgeordnete Ralph Brinkhaus von Bahn-Planer Ronny Zimmermann und
dem für Gütersloh zuständigen Bahnhofsmanager Martin Nowosad aufklären. Bilder: Munkelt

Experten für die Umwandlung militärischer Liegenschaften: (v. l.)
Franz Meiers (NRW-Urban, Düsseldorf), Claudia Biermann (Fachbe-
reich Städtebau, Osnabrück), Bernd Grotefeld (Bundesanstalt für Im-
mobilien), Bürgermeisterin Maria Unger, Michael Zirbel (Fachbe-
reichsleiter Stadtplanung, Gütersloh), Dr. Stephan Wilforth (Informa-
tionskreis Raumplanung, Dortmund) und Kai Steffens (Technik- und
Umweltconsulting, Wiesbaden). Bild: Bitter

Fachtagung zum Abzug der britischen Truppen

„Erst denken, dann handeln“
Gütersloh (bit). Nach Ankündi-

gung des Abzugs der britischen
Truppen und angesichts bevorste-
hender Schließung von Bundes-
wehrstandorten heißt das kom-
munale Wort der Stunde Konver-
sion. Von einer solchen Umwand-
lung militärischer Flächen in eine
zivile Nutzung ist die Stadt Gü-
tersloh auf 400 Hektar betroffen.

Hinzu kommen 1000 von Briten
genutzte Wohneinheiten außer-
halb der beiden Kasernenstand-
orte an der Marienfelder und Ver-
ler Straße. „Wir wissen noch
nicht, wann wir betroffen sind“,
sagt Bürgermeisterin Maria Un-
ger (SPD) am Rande einer von 80
Teilnehmern aus NRW besuchten
Fachtagung in der Stadthalle.
Unger sieht durchaus eine Chan-
ce für die Stadtentwicklung.
Zwingend dafür sei die Zusam-
menarbeit in Ostwestfalen-Lippe.

„Erst denken, dann handeln“,
lautet ihre Devise. „Jede Konver-
sion ist anders. Der Prozess be-
ginnt früh“, fügt der Fachbe-
reichsleiter Planung, Michael
Zirbel, hinzu.

Speziell auf OWL zugeschnit-
ten organisierte Dr. Stephan Wil-
forth vom gemeinnützigen Infor-
mationskreis für Raumplanung
(Dortmund) das Programm. Bio-
loge Kai Steffens von der Tech-
nik- und Umweltconsulting in
Wiesbaden spricht von einem Be-
trachtungszeitraum über 20 Jah-
re. Ingenieur Franz Meiers von
NRW-Urban in Düsseldorf sieht
die Rahmenbedingungen auf-
grund des demografischen Wan-
dels sehr differenziert: „Räume
mit Wachstum und solche, die
schrumpfen, liegen dicht beiei-
nander. Wir müssen transparente
Prozesse aufbauen.“

Besondere Bedeutung kommt
dabei der Bundesanstalt für Im-
mobilien-Aufgaben in Münster
als Inhaberin der Flächen zu. Ihr
geht es um die wirtschaftliche
Nutzung der Liegenschaften, wie
Bernd Grotefeld als Leiter des
Portfoliomanagements NRW er-
läutert. Die Forschungs- und In-
formationsgesellschaft für Fach-
und Rechtsfragen der Raum- und
Umweltplanung in Berlin hat seit
20 Jahren Erfahrung mit brach-
fallenden Militärflächen. Bürolei-
ter Heiko Schultz rät zu einer un-
geschönten Betrachtung des Be-
darfs. Um sich nicht in der eige-
nen Kommune Konkurrenz zu
machen, müsse geklärt werden:
„Wie ist das Verhältnis der Mili-
tär-Areale im Konzert mit ande-
ren Liegenschaften?“ Daraus er-
gebe sich möglicherweise eine nur
„grünbezogene Nutzung“.

Kostprobe: Die Schüler der Altstadtschule zeigten unter Leitung von
Sigmund Bothmann am Klavier ihr Können. Andreas Dorfner, Schul-
rätin Christel Dahlhoff-Hilbert, Rektor Jürgen Duch und Roland
Thiesbrummel (hinten v. l.) waren überzeugt.

Nachwuchs aus den Grundschulen

118 Knaben singen
in der Chor-AG

Dahlhoff-Hilbert.
Seit Beginn des Schuljahres

bietet der Knabenchor für Jungs
der zweiten und dritten Klassen
Proben im Zeitraum von 12 bis 16
Uhr an – zusätzlich zum Musik-
unterricht. „Das ist eine logisti-
sche Herausforderung für uns“,
sagt Kirchenmusikdirektor Sig-
mund Bothmann. Gemeinsam mit
den Chorleitern Christian Bonath
und Andreas Dorfner, der für die-
ses Projekt neu eingestellt wurde,
besucht er von montags bis frei-
tags die Grundschulen und probt
mit den Nachwuchssängern. 118
Jungen haben sich nach dem Vor-
singen zur Chor-AG angemeldet.
„Viel mehr, als wir uns erträumt
haben“, sagt Christian Bonath.
Außer der Kapellenschule, der
Grundschule St. Georg in Verl,
der Grundschule Isselhorst, der
Paul-Gerhardt-Schule, der Alt-
stadtschule, der Sundernschule
und der Grundschule Nordhorn
beteiligt sich bald auch noch die
Blücherschule am Projekt.

„Schule ist viel mehr als Lesen
und Rechnen“, betont Altstadt-
Schuldirektor Jürgen Duch. Es
gehe darum, die Begabung der
Kinder fürs Singen früh zu entde-
cken und zu fördern.

Gütersloh (gl). „Bratwurst
mit Eis am Stiel“ schallt es von
glockenreinen Stimmen durch
den Raum. Kerzengerade stehen
die zwölf Jungen der Altstadt-
schule da und präsentieren ge-
meinsam mit Chorleiter Sigmund
Bothmann am Keyboard ihre
Tonleiterübung. Seit Beginn des
Schuljahrs können Grundschüler
dort und an bald sieben weiteren
Schulen im Rahmen des offenen
Ganztags am Gesangsunterricht
des Gütersloher Knabenchors
teilnehmen.

Der Chor und die Grundschu-
len gehen gemeinsam neue Wege.
Schon seit der Gründung im Jahr
2007 ermöglicht der Chor Jungen
im Kreis Gütersloh eine fundierte
Stimmausbildung durch profes-
sionelles und kindgerechtes Trai-
ning. Das wird nun auch direkt in
den Schulen angeboten. Die Ko-
operation soll den Nachwuchs si-
chern und noch mehr Kindern das
Singen näher bringen. Oft sei es
in der Vergangenheit für Eltern
und Kinder schwierig gewesen,
die Schule, eventuelle Nachmit-
tagsbetreuung und die Chorpro-
ben unter einen Hut zu bekom-
men, sagt Schulrätin Christel

Fahrdienst aus benachbarten
Schulen eingerichtet werden.
Weitere Informationen zur Arbeit
des Knabenchors gibt es unter
w 05241/2229271 und im Inter-
net.

1 www.knabenchor-gt.de

In einigen Schulen wird das
Vorsingen noch stattfinden und
weitere Jungen aus den ersten
Klassen können aufgenommen
werden. Um auch Jungen außer-
halb der Standortschulen die
Teilnahme am Vorsingen zu er-
möglichen, soll vom Chor ein

Wissenswert

Zwei Verletzte

Wohnwagen gerät
in Gegenverkehr

Gütersloh (gl). Am Sonntag
ist ein 54-jähriger Autofahrer
mit seinem Wohnwagenge-
spann von der Straße abge-
kommen und gegen einen Hon-
da geprallt. Nach Angaben der
Polizei war der Mann gegen 18
Uhr auf der Marienfelder Stra-
ße (B 513) unterwegs, als sich
der Unfall ereignete. Beim Zu-
sammenprall wurden der Ge-
spannführer und die 74-jähri-
ge Honda-Fahrerin einge-
klemmt. Die Feuerwehr befrei-
te sie. Ein Notarzt behandelte
die Verletzten vor dem Trans-
port in Krankenhäuser. Die
Unfallursache ist ungeklärt.
Der Schaden wird auf 20 000
Euro geschätzt. Die B 513 war
drei Stunden gesperrt.

Die Gütersloherin fährt zum
Bahnhof und stellt ihr Fahrrad
gleich rechts neben der Ein-
gangstür ab. Ein freundlicher
Ordnungshüter macht sie da-
rauf aufmerksam, dass er ihr
Rad mit einer Banderole verse-
hen muss, sofern sie es denn da
stehen lässt. „Alle Räder mit
Banderole werden entfernt“,
erklärt der Mann. Die Radlerin
zeigt sich unbeeindruckt und
erwidert: „Ich bin in fünf Mi-
nuten wieder weg.“ „Tja, so
schnell werden meine Kollegen
wohl nicht hier sein“, zwinkert
der Beamte der Frau zu. Ob die
Zweiradfahrerin beim Falsch-
parken mit dem Auto wohl
auch auf so viel Nachsicht hät-
te hoffen dürfen? (huis)

AnGemerkT

Die Evangelische Kirchen-
gemeinde weist darauf hin,
dass das zentrale Gemeindebü-
ro und das Büro für Trauungen
und Taufen am Donnerstag, 13.
Oktober, aus betrieblichen
Gründen geschlossen bleiben.

Kurz & knapp

KFD

Liederabend
in St. Friedrich

Gütersloh (gl). Die Katholi-
sche Frauengemeinschaft
(KFD) St. Friedrich bietet am
Mittwoch, 19. Oktober, einen
Liederabend im Pfarrheim St.
Friedrich an. Wer Lust hat,
Volkslieder zu singen, ist ab
17.30 Uhr willkommen.

Baustelle seit vielen Monaten: Wo
früher eine Treppe zum Gleis 2
führte, kommt ein Aufzug hin.

Novität in Nordrhein-Westfalen:
weiße Warn-Schraffuren an den
Bahnsteigkanten.

3,2 Millionen Euro kostet die
nun schon zwei Jahre dauernde
Sanierung des Bahnhofs nach jet-
zigem Stand. Den Löwenanteil
der Kosten trägt mit 60 Prozent
der Bund, 35 Prozent steuert das
Land bei und 5 Prozent die Bahn.
Die investiert außerdem zusätz-
lich 200 000 Euro in die Verschö-
nerung der Eingangshalle. Die
Stadt Gütersloh hat 2008 gemein-
sam mit dem Verkehrsverbund
Ostwestfalen-Lippe (VVOWL)
62 000 Euro für erste Planungs-
leistungen ausgegeben, um die
Sanierung anzuschieben. (amu)

Hintergrund

Bahnhof

Aufzüge sollen
zu Weihnachten
benutzbar sein

ten Maßnahme aber ein. Die Bahn
müsse derzeit 108 Bauprojekte
stemmen, was man nicht geahnt
habe, als man 2008 die Sanierung
des Gütersloher Bahnhofs einge-
stielt habe. „Mit der Beschaffung
der Aufzüge sind wir total zu
spät“, räumte Nowosad ein. Ur-
sprünglich hatten die Aufzüge bis
Anfang dieses Jahres, dann bis
August montiert sein sollen. Die
Bahn habe jedoch eine völlig neue
Ausschreibung machen müssen.
Genaueres könne er nicht sagen.

Lieber wies er darauf hin, was
alles fertiggestellt ist: neue Bahn-
steigkanten mit schrägen Warn-
Schraffuren („erstmals in NRW“),
gläserne Wartezonen auf neu ge-
pflasterten Bahnsteigen, Brand-
schutz, verbesserte Beleuchtung
und Beschallung. Noch umzuset-
zen sind der Einbau der zwei Per-
sonenzüge, der Rückbau des dann
nicht mehr benötigten Lastenauf-
zugs, ein Leitsystem für Sehbe-
hinderte, die Renovierung der
Halle und die Beseitigung einer
kaum wahrnehmbaren Absen-
kung am Ende eines Bahnsteigs.
„Der Grundwasserspiegel ist an
dieser Stelle nicht okay“, so
Bahn-Planer Ronny Zimmer-
mann. Man arbeite mit der Stadt
an der Problembehebung.

Das Reisezentrum bleibt bis
mindestens 2015 erhalten. Das sei
durch einen Vertrag mit dem Ver-
kehrsverbund Ostwestfalen-Lip-
pe (VVOWL) abgesichert, hob
VVOWL-Geschäftsführer Ludger
Siemer hervor. Auch er zeigte sich
gestern über den Zeitverzug der
Bauarbeiten verärgert.

Von unserem Redaktionsmitglied
ANNETTE MUNKELT

Gütersloh (gl). Eine unendli-
che Geschichte: Das ist nach Mei-
nung vieler Bahnnutzer, Politiker
und der Vertreter der Stadtspitze
der Umbau des Gütersloher
Hauptbahnhofs. Seit November
2009 ist dort Baustelle. Den Fer-
tigstellungstermin März 2011
musste die Bahn schon mehrfach
nach hinten korrigieren. „März
2012“ lautet jetzt das erklärte
Ziel. Immerhin: Die Personenauf-
züge sollen schon bis Weihnach-
ten betriebsbereit sein.

„Das hoffen wir jedenfalls“,
hieß es gestern bei einem Ortster-
min im Bahnhof. Darauf wurden
Bahnhofsmanager Martin Nowo-
sad und die Vertreter des Pla-
nungsbüros der Bahn sowohl von
Bürgermeisterin Maria Unger
(SPD) als auch vom Bundestags-
abgeordneten Ralph Brinkhaus
(CDU) festgenagelt. „Bis Weih-
nachten, das ist doch mal eine
Aussage“, sagte Unger, die immer
wieder auf Vollzug gedrängt hat-
te. Vonseiten der Bahn waren bis-
lang wenig Informationen ge-
kommen, was auch Brinkhaus
kritisierte: „Die Leute sehen, wie
schnell nebenan der Porta-Bau
voranschreitet, und im Bahnhof
sieht man jahrelang Schutthau-
fen. Die Bahn hat nie gesagt, was
wann passiert oder warum es
nicht passiert“, so sein Vorwurf.

Den wies Bahnhofsmanager
Nowosad zurück, er gestand den
immensen Zeitverzug der gesam-

Maria Unger

„Bedaure Rückzug
Ostrowskis“

Gütersloh (rebo). Überra-
schend hat die Bertelsmann
AG am Montag angekündigt,
dass der Vorstandsvorsitzende
Hartmut Ostrowski sein Amt
an Finanzvorstand Thomas
Rabe übergibt. Ostrowski
wechselt „aus persönlichen
Gründen“, wie es in der Mittei-
lung heißt, in den Aufsichtsrat.
Bürgermeisterin Maria Unger
hat sich dazu geäußert: „Hart-
mut Ostrowski ist für die Stadt
Gütersloh ein verlässlicher Ge-
sprächspartner, der den Stand-
ort kennt und schätzt, nicht
zuletzt, weil er in der Region
verwurzelt ist.“ Das habe er
mit vielen persönlichen Gesten
– zum Beispiel beim Sport oder
im Einsatz für das Theater –
bewiesen. „Deshalb bedauere
ich den Rückzug aus dem Vor-
stand sehr, auch wenn sein Ver-
weis auf persönliche Gründe
zu respektieren ist“, so Unger.
Auch zu Thomas Rabe habe
man seitens der Stadt Güters-
loh einen guten Kontakt.
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